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Wiener Symphoniker 
Chefdirigent: Fabio Lui si 
Erster Gastdirigent: Yakov l<reizberg 
Ehrendirigenten: Georges Pretre und Wo lfgang Sawalli sch 

Die Wiener Symphoniker sind das l<on ze rtorchester der Stadt 
Wi en und damit verantwortlich für den weitaus größten Teil 
des symphoni schen Musikl ebens in der Bundeshauptstadt. Die 
Aktivität en des Orchesters sind vi elfä ltig, wobei die Verbindung 
der trad itione ll en Wi ener Kl angkultur mit neuen Musik- und 
Präsentationsformen einen zent ra len Stellenwert einnimmt. 
Eine besondere Innovation ste ll t der Gesprächskon ze rt-Zyklus 
"Das andere Kon zert" dar, bei dem die Musik auf witzig - intel ­
ligente A1-t vermittelt w ird. Der Kammermusik-Zyk lus wiede­
rum ze igt di e große Bandbreite an Musikerpersön lichkeiten -
vom Barock-En semb le über Schrammelmusik bis hin zum ze it­
genöss ischen Jazz . Ein wichtiges An liegen ist den W iener 

Symphon ikern die Arbeit mit Kindern und Jugend lichen. So 
wird in der aktuel len Saison das Projekt " Orchester zum 
Anfassen" mit Workshops an Wiener Vo lksschulen fortgeset zt. 

Pro Saison bestreiten die Wiener Symphoniker mehr als 160 
Konzert- und Opernauftritte sowie 50 Kammerkon zerte und 
Workshops. Zum überwiegenden Teil werden diese Kon ze rte 
von Musikverein und Konze rthaus veranstaltet; se it 198 0 gibt 
es auch den grnßen Bereich der Ei genveransta ltungen mit 
insgesamt vier Zyklen. Dazu kommt eine rege und intensive Tour­
neetätigkeit, die das Orchester regelmäßig durch Europa sowi e 
in verschiedene Übersee- Reg ionen führt. Se it 19 46 überneh­
men die Wiener Symphoniker al s " Orchestra in Residence" 
außerdem den Großteil der Opern - und Konzertprodukt ionen 
bei den Bregenzer Fest spielen. A ls neue Herausforderung 
haben die Wiener Symphoniker als Opernorchester Anfang 
2006 einen wesentlichen Teil der Produktionen im Theater an 
der W ien übernommen, das se it diesem Zeitpunkt wieder als 
Opernhaus geführt w ird. 

Bewegte Geschichte 
Ende des 19. Jahrhunderts war die Zeit reif für di e Gründung 
eines neuen Wiener Orchesters, das einerse its popu läre Orches­
terkon zerte veranstalten und andererse its den Bedarf an 
Ur- und Erstaufführungen damali ger ze it genöss ischer Werke 
abdec ken soll t e. Im Oktober 1900 präsentierte sich der neue 
Klangkörper mit dem Namen " Wi ener Concertverein " unter 
Ferdinand Löwe im Großen Musikvereinssaal erstmals der 
Öffentlichkeit. 

Heute blicken die Wiener Symphoniker auf eine bewegte 
Geschichte zurück, wofü r der mehrmalige Wech se l des Namens 
allein ein äußeres Zeichen darste ll t. Zu den markanten Ereig­
ni ssen der Symphoniker-Geschichte zählen das legendäre Kon­
zert vor Papst Johannes XX III. im Vati kan im Jahr 1959 eben­
so wie die Uraufführungen von Me isterwerken w ie Anton 
Bruckners Neunter Symphonie, Arnold Schönbergs " Gurre­
Liedern " , Mauri ce Ravels Klavierkon ze rt für die linke Hand 
und Fran z Schm idts " Das Buch mit sieben Siegeln". 

l<onnte im Ersten Weltkri eg die Auflösung des Orchesters nur 
durch die Fusion mit dem 1913 gegründeten Wiener Tonkünst ­
lerorch ester verhindert werden, so kam es 1944 t at säch I ich zu,­
Sti 11 legung für immerh in acht Monate. 
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Prägende Dirigenten 
Die Aufbauarbeit nach 1945 ist vor a llem dem damaligen Chef ­
dirigenten Hans Swarowsky sowie Josef Krips zu danken. Zuvor 
hatten Persönlichkeiten wie Bruno Walter, Richard Strauss, 
Wilhelm Furtwängler, Oswald l<abasta, George Sze ll oder Hans 
l<nappertsbusch vom Pult aus den Kl angkörper entscheidend 
geprägt. Danach waren es die Chefdirigenten Herbert von l<ara­
jan <1950- 1960) und Wolfgang Sawallisch <1960- 1970), die 
das Kl angbild des Orchesters formten. In diese r Position fol g­
ten - nach kurzze iti ger Rückkehr von Josef l<rips - Carlo Maria 
Giulini und Gennadij Roshdestvenskij . Georges Pretre bevor­
zugte die Beze ichnung II Erster Gastdirigent" für se ine leitende 
Tätigkeit bei den Wiener Symphonikern, die er bis 1991 aus­
übte. Danach übernahm Rafae l Frühbeck de Burgos das Orches­
ter wieder in der offi ziellen Funktion als Chefdiri gent. Al s Gäste 
am Pult feierten Stars wie Leonard Bernstein, Lorin Maaze l, 
Zubin Mehta, Claudia Abbado oder Se rgiu Celibidache vielbe­
achtete Erfolge. 
Von 1997 bis Ende 2004 war Vl adimir Fedosejev Chefdiri gent 
der Wi ener Symphoniker . Diese Position übernahm mit Beg inn 
der Saison 2005/06 Fabio Luisi. Darüber hinaus be kleidet 
Yakov Kreizberg se it Oktober 2003 die Posit ion des Ersten Gast­
diri genten. 

Lebendiges Archiv 
Die künstleri sche Arbeit der Wiener Symphoniker ist durch eine 
große Zahl an hochwertigen CD- Produktionen dokumentiert. 
Eine Goldgrube für histori sche und voll st ändig di gitali sierte 
Dokumente - von Zeitungsberi chten über Fotos bis hin zu Audio­
und Video-Aufnahmen - ist das Symphoniker-Archiv im Wie­
ner Konzerthaus, das I nteresse nten nach Terminvereinbarung 
zum Schmö kern und Recherchieren offensteht. 

Se it der Saison 2006/0 7 ist das international tätige Invest­
mentunternehmen Superfund neuer Partner der Wiener Sym­
phoniker. Z iel der langj ährigen Partnerschaft ist die laufende 
Unterstützung aller künstlerischen Vorhaben der Wiener Sym­
phoniker. 

Der Erste /( onzertmeister Anton Sorokow spielt eine Violine 
von Giuseppe Guarneri de/ Gesü (1 731, 11 ex Sorkin 11

) 1 die 
Zweite Solobratschistin Vera Reigersberg eine Viola von 
Giovanni Paolo Maggini (Brescia, frühes 1 7. Jhdt.J, beide zur 
Verfügung gestellt von der Oesterreichischen Nationalbank. 
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Leonard Slatl<in 
Der amer ikan ische Dirigent Leonard Slatk in ist se it Beg inn 
der Spie lze it 2008/09 Music Di1·ector des Detroit Symphony 
Orchestra und Principal Guest Conducto r des Pittsburgh Sym­
phony Orchestra. Darüber hinaus ist er Principal Guest Con­
ductor des Royal Philharmonie Orchestra in London. In se iner 
l<onzerttätigkeit widmet er sich dem klassischen Standard­
reperto ire ebenso wie der ze itgenöss ischen Literatu r . 

Im Sommer 2009 dirigierte er be i den Festivals in Tangle­
wood, Aspen und Kopenhagen sowie im Rahmen der Hollywood 
Bowl. Zu den Höhepunkten der Saison 2009/10 zäh len Gast­
dirigate in Europa u. a. bei den Wiener Symphonikern, den 
Rotterdamer Ph ilharmon ikern, dem hr-S infonieorchester, dem 
Deutschen Symphonie-Orcheste r Berlin, der Tschechischen 
Philharmonie und dem Orchestre Philharmonique de Radio 
F rance sowie l<onzerte mit führenden nordamerikanischen 
l<langkö rpern w ie dem Nat ional Symphony Orchesfra Wa­
sh ington, dem Los Ange les Philharmonie und dem Pittsburgh 
Symphony Orchestra. Mit dem Detro it Symphony Orchestra 
wird er mehrere Werke zur Uraufführung bringen und Tour­
neen unternehmen . Als Operndirigent kehrt Leonard Slatk in für 
Verdis II La traviata" an die Metropolitan Opera zurück und 
leitet die Uraufführung von Lewis Sprat lans "L ife is a Dream". 

1996 bis 2008 war Leonard Slatk in Music Director des Natio­
nal Symphony Orchestra Washington, das er auch auf Tour­
neen durch die USA, nach Europa und As ien ge leitet hat. In 
se ine Amtszeit fiel außerdem die Gründung des National Con­
ducting Institute . Darüber hinaus wurde er mit der Nationa l 
Meda l of Arts ausgeze ichnet, der höchsten Auszeichnung, die 
die USA für einen l<ünst ler zu vergeben haben. 

Leonard Slatk in ist Ehrendirigent des Saint Louis Symphony 
Orchestra, das er in se iner 17 Jahre währenden Tätigke it als 
Chefd irigent entsche idend prägte. Er leitete das Blossom Festi ­
val des Cleve land Orchestl'a (1990- 1999), war Erster Gastd i­
rigent des Philharmonia Orchestra London (1997- 2000) und 
Chefdirigent des BBC Symphony Orchestra (2000- 2004). 

Regelmäßig gast iert Leonard Slatkin bei internat ional renomie1·­
ten Orchestern und an bedeutenden Opernhäusern, so be i den Ber­
liner Philharmonikern, beim Concertgebouworcheste r Amste1-­
dam, beim New York Philharmonie, dem Ch icago Symphony 
Orchestra und dem Boston Symphony 01-chestra sowie an der 
Metropolitan Opera New York, der Lyric Opera of Chi cago, der 
Washington Nat ional Opera und der Wiener Staatsoper. In jün­
gerer Ze it leitete er auch eine Europa-Tournee mit dem Pitts­
burgh Symphony Orchestra. Ein gern gesehener Gast ist Leonard 
Slatk in ferner be im Ravinia Festival und bei den BBC Proms. 

Leonard Slatki ns Di skographie umfasst mehr a ls hundert, te il s 
mit namhaften Preisen w ie dem Grammy Award ausgeze ich -
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nete Einspielungen, die mit Orchestern wie dem National Sym­
phony Orchestra Washington, dem Saint Loui s Symphony 
Orchestra, dem BBC Symphony Orchestra, dem Ph il harmoni a 
Orchestra, dem London Phi lharmonie Orchestra, dem London 
Symphony Orchestra und dem Symphonieorchester des Baye­
rischen Rundfunks entstanden sind. 

Al s Sohn einer Musikerfami li e wurde Leonard Slatkin in Los 
Angeles geboren. Sein Vater, der Dirigent und Geiger Felix 
Slatkin, und se ine Mutter, die Cel l istin Eleano r A ller, waren 
Gründungsmitg lieder des Ho llywood String Quartel. Seine 
musikalische Ausbi ldung begann er mit Klavierunterricht. Diri ­
gieren stud ierte Leonard Slatkin zunächst bei sei nem Vate r, 
später wechse lte er zu Walter Süsskind nach Aspen und zu Jean 
Morel an die Juil l iard School New York. 

Bei der Gese ll sc haft der Musikfreunde in Wien debütierte Leo­
nard Slatk in am 16. Februar 1983 mit den Wi ener Sympho­
nikern. Auf dem Programm standen Werke von Beethoven, 
Wagner und Strawinsky. 
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Sol Gabetta 
Internationales Aufsehen en-egte die Cell ist in Sol Gabetta im 
Jahre 2004, als die Gewinnerin des Credit Sui sse Young Arti st 
Award anläss lich des Lucerne Festival ihr Debüt mit den 
Wiener Ph il harmonikern unter Va lery Gerg iev gab. 

Die in C6rdoba (Argent inien) geborene Celli stin studierte in 
Madrid als Stipend iatin an der Escue la Superior de Musica 
Reina Sofia, ansc hließend bei Ivan Monighetti an der Musik­
akademie Base l und zul et zt bei David Geringas an der Musik­
hochschu le II Hanns Eisler" in Ber l in. 

Bereits im A lt er von zehn Jahren gewann sie ihren ersten Wett­
bewerb, später fo lgten der Nat alia-Gutman- Preis sowi e Aus­
ze ichnungen beim Tschaikowskij-Wettbewerb in Moskau und 
beim ARD-Wettbewerb in München. 2008 wurde So l Gabetta 
für den Grammy Award nomin ie1-t. Im selben Jah1- erh ielt sie 
als bi sher jüngste Gewinnerin den Aargauer l<u lturpreis, eine 
bedeutende Schweize r Ausze ichnung. Zu letzt wurde die Cell is­
t in mit dem argentini schen l<onex- Preis ausgezeichnet. 

Sol Gabetta konzert ierte mit dem Orchestre Nat ion al de 
France, dem Orquesta Nacional de Espana, dem Orchestre 
National de Belgique, de1- l<ön igli chen Flämi schen Ph il ha1-mo­
n ie, dem Royal Scotti sh National Orchestra, dem Hall e Orches-

tra, der Tschech ischen Phi lharmonie dem Russ isc hen National­
orchester und den Phi lharmon ischen Orchestern von Calgary 
und Seou l. Eine rege lmäßige Zusammenarbeit verbindet die 
l<ünst ler in mit dem l<ammerorchester Base l unter der Leitung 
von Chri stopher Hogwood und Paul McCreesh. Im vergange­
nen Jahr debütierte die Cell istin als Duopartnerin von Yo-Yo 

•, Ma in Leonard Slatkins II Dialogue for Two Cell os" mit dem 
Nat ional Symphony Orchestra W ashington unter der Leitung 
des l<omponi sten. 

Sol Gabetta ist ein gern gesehener Gast bei bedeutenden Festi ­
vals wie dem Verbi er-Fest iva l und dem Menuhin-Festival 
Gstaad, dem Rheingau Musik Festival, den Schwetzinger Fest ­
spi elen, dem Beethovenfest Bonn und dem Schleswig- Holstein 
Musik Festival. 

Neben ihrer So lokarr iere widmet sie sich intensiv der l<ammer­
musik. 2006 gründete So l Gabetta ihr eigenes Festival in Sols­
berg . Hier konzert iert sie im Sommer regelmäßig mit l<amme1-­
musikpartnern wie Henri Sigfr idsson, Mihae la Ursuleasa, Baiba 
und Lauma Skride und Patr ici a l<opatchinskaja. 

Zu den Höhepunkten der Saison 2 009/10 zählen l<on ze rte mit 
dem Ph il ade lphi a Orchestra, dem Detroit Symphony Orchestra, 
dem City of Birmingham Symphony Orchestra, dem Royal Phil ­
harmon ic Orchestra, dem Residenti e Orkest Den Haag, dem 
Däni schen Nationalen Symphon ieorchester und dem hr-Sinfo­
nieorchester. 

In der Diskographie von Sol Gabetta finden sich mit dem ECHO 
l< lass ik ausgeze ichnete Einspielungen mit Werken von Tschai­
kowskij und Ginastera sowie der Cell okon zerte von Haydn, 
Hofmann und Mozart. Hoch gelobt wurde auch ihre Aufnahme 
von Schostakowitschs Zweitem Cell okon zert mit den Münchner 
Ph il harmonikern unter der Leitung von Marc A lbrecht. 

Seit 2005 hat Sol Gabetta einen Lehrauftrag an der Musik­
akademie Base l inne. 

Dank eines groß zügigen pr ivaten St ipendiums von Hans l<onrad 
Rahn spielt die Celli stin auf einem Instrument von Giovanni 
Batti st a Guadagnin i aus dem Jahr 1759 . 

Bei der Gese ll schaft der Musikfreunde in Wi en debüti erte Sol 
Gabetta am 2. Februar 200 5 mit den Wiener Symphonikern. 
Auf dem Programm standen Tscha ikowskij s II Rokoko-Varia­
tionen" op. 33. 






